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Utliche ^ Kekann1m « ch« « gen
Bekanntmachung.

|(,ut  Anpflanzung von Obst , und Nußbäumen können
^tSbeibiifrn gewährt werden , wenn es sich um die
Kanu na von Anlagen handelt , die nach Ort , Umfang
ih Bedeutung geeignet erscheinen , al » Aluster und an-
>endeö> belehrendes Beispiel für weitere Kreise zu dienen,
e Bewilligung von Beihilfen erfolgt nur für neu äu¬
gende nicht für bereits fernggestellte bez . vorhandene
ntvilanzungm . Die Beantragung der Unterstützung hat
maemüß vor Inangriffnahme der Pflanzung zu erfolgen.

der Regel sollen Beihilfen nur an Gemeinden und
eise oder an Korporationen (Vereine , Interessenten-
isten usw .) zur planmäßigen Bepflanzung geeignete
ege oder zur Anlage von mustergültigen Obstpflanz-
aen gegeben werden.
Ausnahmsweise können Anträge Privater Berucksich-
,un q finden , wenn deren Persönlichkeit (besondere Kennt-

e und Neigung znnr Obstbau ) oder die begleitenden
„stände eine Gewähr dafür bieten , daß eine besondere
iregcnbe und vorbildlich wirkende Musteranlage geschaf-
n wird . Voraussetzung für die Gewährung einer Unter¬
ätzung ist selbstverständlich die Würdigung und Bedarf,
steil des Antragstellers , welche in jedem Falle nachzu«
eisen find.
Die Staatsbeihilfen können in allen Fällen nur einen
nl der Beschaffungskosten (Ankauf und Transport ) des
'lanzemnaterials betragen . Für die Höhe des zu gewäh-
nden Anteils ist abgesehen von der Höhe der verfüg-
iwi Fonds , die Leistungsfähigkeit der Antragsteller maß-
bend . In der Regel soll der Zuschuß */, der für das
flanzenmaterial anszuwendenden Beschaffungskosten
icht übersteigen und für den anzupflanzenden Baum
icht mehr als höchstens 1 Mk betragen.
Den Rest der Beschaffungskosten des Pflanzenmattn-
I , sowie die Anlagekosten (Düngung , Erdarbeiten,
flanzung etc. Umfriedigung usw .) haben die Unterneh-
er aus eigenen Mitteln zu bestreiten.
Die Gemeindevorstäude ersuche ich, mir etwaige An-
"ge auf Gewährung einer Beihilfe bis zum. 15 . Mai

Js . vorzulegen.
Höchst a . M .. den 19 . April 1018.

Der Vorsitzende des KreisauSschuss «»: Klausel.

Samstag , den 4. Mai 1918
2 . Den Kommunalverbänden bezw . Gemeindevertret,

ungen bleibt e; überlassen , niedrigere Preise als die nach¬
folgend festesetzten .Höchsthandelspreise sestzusetzen.

3 . Preisfestsetzung.
Gemüsesorte : Erzeugerpreis : 1. Gruppe 2 . Gruppe

Großh'Kltinh« Großh-Kleinh«
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Bekanntmachung,
ietr. Festsetzung von Erzeuger -, Großhandels - und Klein-
andels -Höchstpreisen für da « Großherzogtum Hessen und

den Regierungsbezirk Wiesbaden.
Nachdem durch Anordnung der Reichsstelle für Gemü-
und Obst vom 8 . lfd . MtS . für das Großherzogtum
sfen und Regierungsbezirk Wiesbaden gemäß ß 4 der
uordnung über Gemüse , Obst , und Südfrüchte vom 3.

.pril )S !7 (R . G .-Bl . S . 307 ) und § 4 des Normal-
ieferungsvertrages der Reichsstelle für Gemüse und Obst

Frühgemüse eine besondere Preiskommisiiou für die
a hierU ^ ^ Etzung der Erzeugerpreise von Gemüse gebildet wor-
Empf, " ’ft ' und nachdem zugleich auf Grund des § 7 Abs.

n btt genannten Verordnung die zum Bezirke der neu
^bildeten Erzeugerpceiskommission gehörenden Koiumu-
"̂ lverbände zwecks einheitlicher Bestimmung der Groß-
w Kleinhandelspreise für Gemüse zusammengefaßt wor-
" find , haben die auf Grund dieser Anordnung gebil-
-m Kommissionen die Erzeugerpreise , sowie die Groß-
'Nd Kleinhandelspreise für das Großherzogtum Hessen
lud für den Regierungsbezirk Wiesbaden mit Genehmi-
lmg Reichr 'stelle für Gemüse und Obst in der unten

-n VtlU " Nchllichen Weise festgesetzt Hierbei wurde gleichzeitig
Folgende ch,stimmt:

m . . ^ lls Gebiet der Großherzogtum Hessen und des
s , ^ " ungtzbezirks Wiesbaden wird hinsichtlich der Fest-

hädü*  0 « Handelspreise in zwei Gruppen geteilt. In
ft ra v ^ uppe gehören die Städte Bad -Homburg v . d.

j | J :' Vad -Nauh . .- ^ — * - ».* « —
Höchst
^ -GUinil». .QIU fl11’1111
Stöbte und Gemeinden.

1. Spargel
a. 1. Sorte 0,80
b. 2 . Sorte 0 .45
c. Abfall 0,23

2. Rhabarber 0 . 12
3. Spinat

a. . bis 30 . 4. 0,25
b . ab 1. 5. 0 .20

4. Erbsen
cr.. bis 80 . 6. 0,35
b . ab 1. 7. 0,30

5. Bohnen Pfg.
a . Stangenb. 35
b . Buschbohn. 28
c. Wachs - und

1.— 1,15 0 .93 1,05
0,60 0,75 0,52 0,65
0,30 0,40 0,25 0,32
0,15 0,22 0,14 0,20

0,33 0,42 0,29 0,37
0,26 0,32 0,24 0 .30

0,45 0,55 0,38 0,45
0,39 0,47 0,33 0,40

Pfg. Pfg. Pfg. Pfg.
45 55 39 45
36 47 31 39

50 65 45 55
26 34 23 30

13 17 11 15
24 28 22 26

10 15 10 15

20 27 18 25
33 40 30 35

28 36 25 32

21 29 16 25

23 30 21 26

39 50 35 45

13 18 12 15

en bezi,chm sich auf dasPfd.

yjeijutcn ui«- viuvm -o " - •
" ^ uuyeim ^ Darmstadt , Frankfurt a,M ., ^ riedberfl

>em& S* n<  Höchst a . M . Mainz , Oberurfel . Offenbach , Wie ? -
gerlat ^ " " d Worms . Zur zweiten Gruppe gehörru alle

ubngtn Städte und Gemeinden.
^ " ßäerzogtum Hessen bleibt eS den Provinzial-

rertwnen im Regierungsbezirk Wiesbaden den Kom-
. ricuverbänden überlassen , einzelne Städte und Gemein»

j _t>le  lnit besonderen Schwiriqkeiten in der Gemüse»
f#TT'x AU "chnen haben , mit Gtnehmgiuug in Hrs-

^^" detz-Gemüsestelle , im Regierungsbezirk WieS-
(« . " btr  Bezirkstelle für Gemüse und Obst der ersten
^uippe zuzuteilen.

Perlbohnen 40
d . Saubohnen 20

6 . Möhren und längliche
Karotten ab 1. 6.

a . mit Kraut 10
b . ohne Kraut 18

7 . Mairüben
ohne Kraut 8

8 . Karotten runde kleine
a . mit Kraut 15
b . ohne Kraut 25

9 . Kohlrabi
ab 10 . 6. 22

10 . Frühweihkohl
ab 20 . 6. 16

11 . Frühwirsing und
Frührotkohl 18

12.  Frühzwiebeln
mit Kraut 30

13 . Mangold
(Römischkohl ) 10

Vorstehende Preisfestsetzr, ..^ „ , , ,
Sie treten sofort in Kraft , soweit nicht bei den einzelnen
Gemüsesorten etwas anderes bestimmt ist.

4 . Bei Spargeln darf als Vergütung für Sammlung
ilird Verpackung am Orte der Erzeugung bezw . Berpak-
kung je Ztr . nicht mehr gefordert und bezahlt werden,
als insaesamt Mk . 2 .50 falls dar gesamte Packmaterial
vom Empfänger gestellt ist ! Mk 4.—, wenn der Empfän¬
ger kein Packmaterial stellt . Letzterenfalls sind Körbe
und Kisten frei zurückzustnden.

Ueberschreitungen vorstehender Höchstpreise werden nach
dem Reichsgesetz von 4 . August 1614 in den Fassung der
Bekanntmachung vom 17 . Dezember 1814 (R .-G .-Bl . S.
5,6 ) mit Gefängnis bis zu einem Jahre oder mit Geld-
strafe bis zu 10000 Mk . bestraft . Eine Ueberschreitung
der Höchstpreise kann mich in unzutreffender Sortierung
erblickt werden.

Die Preise verstehen sich nur ans marktfähige Ware
erster Güte.

Mainz,  den 18 . April 1618.
Hessische Landes -Gemüsestelle.

Werner,  RegierungSrat.
Wiesbaden,  den 16 . April 16 ) 8.

Bezirkrstelle für
Gemüse und Obst für den Regierungsbezirk Wiesbaden

Droege,  Geheimer RsgierungSrat.

Wird vkrbffenilicht:

Für den Kreis Höchst a . M . kommen di » Preise der
Gruppe 1 in Betracht.

Höchst a . M ., den 2 . April 1918
KreiS -Lebeusmittelamt I . A .: Hochschild.

W i r d B eröffent licht:

Hofheim  a . T .. den 30 . April 1618.
Der Magistrat : Heß.

Bekanntmachung

Bestellungen auf Phosporsäure und Stickstoffdünger
für den Herbst d. Js . werden bei dem Landwirt Adolf
Seelig entgegen genommen . Auch ist daselbst noch Hüh¬
nerfutter erhätlich.

Lebensmiltel-'kusgsbe.

Am Ditnstag.  den 7 . Mai d. Js . von vormittags
8 Uhr bis ^ nachmittags 6 Uhr bei

1 . Consum -Verein auf Lebensmittelk . No . 1—  121
2 . Becker Karl No . 122 — 168
3 . Petry Karl „ No . 160 — 274
4 . Hennemann H. „ No . 275 — 4 0
5 . PhildiuS Albert No . 41 1— 540
6 . Wenzel Nikl . Ww . „ No . 541-  605
7 . Kippert Lorenz „ No . 606 — 648
8 . Zimmerman » Gg . „ No . 649 — 700
9 . Zimmermann Jak . „ No . 701 747

10 . Czapeck Ww . „ No . 748 — 805
U . Frühling Karl * No . 806 - 900
12 . Müller . Jak . .. No . 901 — 945
13 . Stippler Ww . * No . 946 — 10 •>
14 . Hahn Heinr . Ww . „ No . 1016 111b

Auf jede Person entfallen 600 Gramm . Der Preis be-
trägt für das Pfund gemahlenen Zucker 42 Pfennig u.
für Würfelzucker 44 Pfennig.

Eie « .

Am D ienstag.  den 7 . Mai d. Js . bei Milchhäudler
Lorenz Kippert  hier gegen Vorlage der Lebensmittel¬
karten von:

von Nachmittags 1*/»— 2 Uhr No. 1- 100
„ / >. 2I .. 101 - 200
„ W - 3 .. .. 20 i-  öüü
„ 3 - 37, * „ 301 - 400

37, - 4 „ „ 401 - 500
„ 4 - 47, „ „ 501 - 600
„ 47, - 5 H „ 601 - 700 ,
„ 5 - 57, „ » 701 - 800

Huf jede Person entfallen 2 Eier . Der Preis beträgt
für das Stück 4s Pfennig.

Haushaltungen , welche Hühner und Enten besttzen fand
vom Eierbezug ausgeschlossen.

Hofhein,,  den 3 . Mai 1918.
Der Magistrat : Heß.

-Kohlenkarten-Ausgabe.
Di « neuen Kahlenkarten für die hiesige Stadlgemeinde ge¬

langen gegen Rückgabe des Mittelstückes der seither gültigen
Kohlenkarten wie folgt zur Ausgabe und zwar im hiesigen
Rathaus » (Eingang Langzasse):

1. Montag den 6. Mai ds . IS.
von Nachmittags 27, - 3 Uhr No. 1 100

3 - 37, „ No . 101 — 200
M 37, - 4 „ 9to ; 201 —300

4 —47, „ No . 301 — 400
.. 47, - 5 „ No. 401 - 500

2. DienStag den 7. Mai ds . IS.
von Nachmittags 27, —3 Uhr No. 501 — 600

„ 3 — 37, No . 601 - 700
„ 37, - 4 „ No . 701 - 800

4 - 47, „ No. 801 — 900
„ 47, - 5 ,. No. 901 bi« Schluß.

Hofheim,  den 5. Mai 1918.
Der Magistrat : H « ß.

ßakal -Uachrlchlen.
_ Wir machen ans den m»r, «n Abend im Frankfurter

Hof staltfiudenden U n t e r h a l t u n g S a b e » d der Ver¬
wundeten aufmerksam.

_ Berichtigung-  In der Stadtverordnetensthun,
berichtet » om 29 . April , Punkt 2 muß eS heißen zum Antra,
Berk : E« fand eine ausgedehnte Aussprache über dir Herbei-
schaffu «, von Kohlen für die tztadt Holheim statt . Gewählt
wurde ein» Kommission, die mit allen Mitteln bei der maß¬
gebenden Stelle für die Herbeischaffung von Kohlen für Hof.
heim geeignet « Schritte unternehmen soll.

Die Ausstellnne , der Kinderhort Arbeiten bleibt noch bi»
DonnerStag , den 9. Mai von 10 — 12 vo>m. und 2 — 6 Uhr
nachm , im Frankfurter Hof, großer Saal , geöffnet.

Kinder werden nur in Begleituug Erwachsener zugelaffen.
ft » s h »i m a . T., den 4 . Mai >918.

Kinderhort Hofheim a. T.
i. A.: Frau Amlinger.



sqnküMsrsge i « srWisikv.
M ^ och immer herrscht im deutschen Voll keine recht«
Verstellung davon, was Bolschewiki-Herrschaft eigent
»ch heißt. Da die Zeitungen nur wenig Tatsächliches
«er die dortigen Zustände enthalten, können sich Men.
rK », die nie dm Schrecken eines Krieges oder einei
Revolution gesehen haben, nur schwer ein Bild machen
»vn der völligen Anarchie, die im heutigen Rußland
herrscht. Zwei Briefe, die an Kriegsgefangene in
einem deutschen Lager gerichtet wurden, mögen davon
Kunde geben. -

3‘ (1R März: . Ich schreibe
diesen Betest in der Hoffnung, daß man ihn Dir aus
dem kürzesten» eg senden wird. Du hast vielleicht
Ä ichr darunter gelitten, daß Du keine Briefe er-
I >̂.i .^ tt sEi. Dank, ist jetzt alles ruhig. Die Leute,

die vdtr wls Feinde betrachtet haben, haben wir in der
letzten Zeit als Erlöser betrachtet, bis ;u einem solche,«.

hätte alles gelitten. Denke Dir, mein Lieber,
»e fremden. Leute sind tn die Stadt hereingekommen,

s! H die eigenen aber haben Lynchgerichte
»nd Ersetzungen veranstaltet. Es ist schwer, in Wor.

ivtr in der Zeit des Berweilens
hier durchlebt haben. In das Haus,

ln wettwm wir wohnten, sind sechs Granaten gefallen
»nd auf dem Hofe ist ein Feuer entstanden. Vorläufig

Unsere Lage ist eine sehr schwic-
uge. ^ ch habe schon lange keine Steilung rnehr. Für
>en Dienst hat man nicht gezahlt, und der Besirkskom-
Ä? Mt J, a ^: U serahlt , da die Lollchewiki besohlen

den Ossiziersfraucn nichts zu geben. Augen,
blicklich habe ,ch nicht einen Groschen in der Tascke. Ich
S e,Biä £ vb€t üf ftailie ^bärtig bist, daß man
üchy vreMtcht aus der Gefangenschaft entläßt. Wie gebt

«ei « Lieb-r ? Ich btn froh, daß Du nicht
sonst wärest Du v-el-eicht von den Genossen

K2L ? n Schuldige nicht gesucht haben, es
[5*0**! '. ettt, Intelligenter zu ,ein, um getötet zu wer-
**• Hier befindet ,,ch Obatnrow, der Arme sitzt hier

Rr "., "' ch? wegfahren, er hat kein Geld, das ist
ms Schicksal der Offiziere. Eine Masse Offiziere diertt
cks Hausknechte und Gepäckträger." ' "

gegen die Tonnner-eit derwaf>rt, weil sie für die Landwirt¬
schaft nachteilig sei. In verschiedenen Dörfern wie Eich,
Gundheim, Guntersblum u. a. wurde durch die Orts¬
schelle Mannt gegeben, daß die Sommerzeit dort nicht
zur Einführung kommt. * .

(0) Kres
un Berda

Urin.
X bester reich , (zb) Nach einer Verordnung des

Finanzministers soll in Oesterreich die amtliche Raucher¬
karts eingeführt werden. Danach bekommt jeder Raucher
sechs Zigarren, achtzehn Zigaretten oder ein halbes Päck¬
chen Tabak in der Woche. Die Verordnung tritt in acht
Wochen in Kraft.
.. (-). Italien, (zb ) Tie nicht nach Frankreich zu-

ruckbesörderren französischen und englifchen Truppen an
der italienischen Front wurden vom'  Grappa-Massiv und
von der Piave weggebracht und nach der Asiago-Hochfläche
verschoben,^ wo sie eine sehr rege Tätigkeit entfalten
. :Rumänien, (zb ) Eine intensivere Bewirt-
ichastung des Bodens könnte den Ernteertrag um ein Viel¬
faches lieben, so daß sowohl die eigene Verpflegung dauernd
geirtätzrleistet wäre, »wie auch die ftoigende Zahl dev
Ausfuhr von Jahr zu Jahr aufweisen müßte. Die >virt-
schastliche Angliederung Rumäniens an die Zentralmächte
hat den Boden für Beides geebnet; andererseits haben un¬
sere im Balkan kämpfenden Truppen den Mais als Nah¬
rungsmittel schätzen gelernt. Ein steigender Verbrauch an
Mais wird sich bei den Mittelmächten bemerkbar machen
und eine Anregung für eine Steigerung der rumänischen
Marsausfuhr bilden.

,/ England, (zb ) Ter Temps meldet, in London
habe sich er» ilukschwung vollzogen. Sowohl die französische,
wie -auch die englische Regierung sei jetzt überzeugt, daß
die japanische Intervention dringend notwendig sei.

siebenZ,u
haftet wor
-tigen Gro

Wtr haben — das mutz gesagt werden—
c: b r e l Lebensmittel,  daß wir mit ftr»,
Lmschränklmg eben durchkommen. Sie müssenw
ui die öffentliche Hand genommerr und von Sn>»!
zen dem Bedarf« gemäß dem Verbrauch zuaefüu
den, wie das jetzt auch andere Länder, .3!
Frankreich, England, einführen mußten. Sonst
Hamster  und P r e i s t r e i b e r fast wie iw
»en leben, die aber, die an das ganze Voll
and die, die Mittel nicht im Ueberftuß haben, r ^
krauen, Arbeiter, Handwerker, Angestellte, auch'
ve für die Verteidigung des Vaterlandes arbeite,
ihren Kindern hungern. Darum darf der Erze««»'
icme Erzeugnisse nicht mehr frei verfügen, er mm
Künsten der Nichtlandwirte» der Versorg « »
berechtigten  in Stadt und Land, abliesern
er nicht als Selbstversorger für den eigenen Bedarf
£>ic eigene Wirtschaft braucht. Bei der Not bet IV . Mm S
mußten zumeist auch für die Selbswersorger K«e ' ;t r
ai e ngen,  so für Getreide, Kartoffel. Fleisch. RFlich
festgesetzt werden; Mi. cs bM-

und wup
;v yundcrrt
Uber nicht
f * Berli
stich Mij
fielen, e°9
una von
wag der

Die -LkbensWittes-DersorgiM !?.

Mmnöfthcmr.
V««rschi»»d.

^ «TI ^lindenzeitung. (zb ) Vom Posener Blin-
denfursorge-Verelu zu Bromberg wird eine Zeitschrift für
Blinde unter bent Namen „Erholungsstunden" herausge-
geben, die den Ruhm besitzt, die erste Blinden-Zeitung der
Welt zu sein. Sie wurde im Januar 1880 von dem
Leiter der Provinzial-Blindenanstalt in Bromberg, In¬
spektor Rvhnke. zur Erbauung, Belehrung und Unterhal¬
tung für Blinde begründet. Ten eigenartigen, aus er¬
habenen und mit den Fingerspitzen ablesbaren Punkten
bestehenden Blindendruck fertigte der Buchdruckcreibesitzer
Mill m Bromberg eigenhändig an. Inzwischen ist ' das
Verfahren soweit vervollkommnet worden, daß das Drucken
vollständig voll und ganz von Blinden ausgesührt wird.

- - Verschwundener  Niesendampfer (zb) Die
Agcnzra Amerikana' meldet aus Rst-che Janeiro : Däß der
dortige Konsul der Vereinigten Staaten das Verschwinden
des Krtegstransportdampfers Cyclop bestätigt. Cyclop ist
wie der Temps bemerkt, ein der amerikanischen Kricgs-
manne gehöriger Kohlentranspvrtdampfer mit einer Was¬
serverdrängungvon 19700 Tonnen.

( ' ) Nn b csi cgb a r l (zb) Die Neuen Züricher Nach¬
richten schreiben: Das 14,5 Milliarden - Ergebnis der 8.
deutschen Kriegsanleihe bezeugt nicht nur eine titanen¬
hafte Wirtschaftskraft des deutschen Volkes, sondern eine
ebenso große seelische und politische. Ein Volk mit solchen
Leistungen ist nicht nur militärisch unbesiegbar, sondern
auch von Gesichtspunkten, die noch ungleich höhere und
zukunftssichere Wertungen in sich schließen und die Bürg¬
schaft dafür geben, daß die deutschen Völker auch im
Frieden groß sein werden.
„ ine Sommerzeit.  In zahlreichen rhein-
bes,ischen Dörfern haben sich die Bauern ganz entschiedent*

-m
Warum tstBersorgung » r « gel,,n,
und Sammlung von Leben s mit.
11 1 n noth >enbi |_

Viele Erzeuger  haben keine KenniniS von de«
f *« “ hrungSverhältnissen der Städte:
1* hvren von bshen Löhnen, sehen reiche Schaufenster.
SpEatten , zahlreiche Besucher in Kaffeehäusern und
>erg.eichen. Sie zweifeln, ob die Befchllignahme ihre,
Trzeugmffe rrottocndig ist «nd diese den Bedürstigeii
zuwimneu oder ans dem Wege dahin stecken bleiben.
Lie Hallen deshalb die Abgabe von möglichst viel Milch.
Buttcr, Eient, Speck, Kartoffeln zu billigen Preisen und
Ellischrankung des eigenen Verbrauches nicht für dring-
.ich. Vielfach geben sic Lebensmittel lieber an einzeln,
^ewraucher aus den Städten, nicht bloß wegen des
Gewinnes sondern weil sie so zu helfen glauben und
aon der Markenwirtschaft nichts halten.

Virle Verbraucher  sehen den Grund der Ein-
chran-ungen in Fehlern der gesetzlichen Regelung. Si«
glauben, die Erzeuger leben im Ueberfluß; sie glaube«
oeshalb kein großes Unrecht zu tun, sondern vielleich
-ogar eine Pflicht gegen ihre Familie zu erfüllen und
die der Stadt zukommenden Versorgungsmengen z«
sfErniehreN' wenn sie sich Lebensmittel abseits der staai
lichen Negelung verschaffen, gehen aus die Suche dar-
nach aufs Land und schicken Dienstboten darnach aus.

Diesen Anschauungen gllt es ernst entgegenzutteten.
Di « Entbehrungen der Kriegs Wirt
n̂ 0 in ^ e « 3‘ uni> Jahres beruhen  ir

allem Wesentlichen nicht in Fehlern der Regelung, son.
oern , m Kriege  s e l b st und zwar

1. im gesteigerten Bedarf des Heere«
dessen MMone« insgesamt viel mehr ver-
brauchen als ste tn ihren Jrtedensbemfen , zur»
großen Teil als Selbstversorger brauchten.

2. in der Sperre der Ueb ersee . und
feindlichen Einfuhr (Weizen . Fette
Oele, Futtermittel, Kolonialwaren) und der Be
schrankung und Unsicherheit der neutralen Land
einfuhr (Fleisch. MUch, Butter. Eier),

3. in der Erschwerung der Erzeug,
ung  infolge Mangels an Arbeitskräften. Ge¬
spannen, Geschirren. Dünger, Kraftfutter.

seslgesetzt werden; -
fix sind durchwegs wesentlich höher als fji,
Versorgungsberechtigten. Der Selbsttz
s o r g e r ist in allen wichügen Lebens
immer noch bester daran ; er bekornmt
und bekommt es sicher.

Die Kopfmengen für die Vers»
u n g s b e r e ch1i g t e n an Brat , Mchl, Karst
Zucke r,. Fleisch, Milch, Butter, Eiern sind auf das
vestmaß des eben iwch ausreichenden beschräntt
ichutzen kaum vor Hunger. Sie stellen für den'
teil der städtischen Bevöllerung zusanimen mit eh
ab uno zu verfügbaren Zulagen von Grieß, Grai
^ergwaren, Haserffocken, Käse, die Gesamtversou
var; denn die geringen Mengen markenfreier Waren
Ftsche, WildgeMgel, Gänse und Hasen, spielen für
Gesamtcrnährung gar keine Rolle. Darüber dürfen

Auslagen in den Ladenfenstern — vielfach finb
schachteln leer — und Speisekarten nicht täuschen

Tie Versorgungsregelunggilt in allem Wesen'
gleichmäßig durch das ganze Reich:
gelten für Brot . Kartoffeln, Fleisch, Eier. Zucker/
all dieielben Sätze, für Milch und Butter dies
Höchstsätze, an die in Bayern die tatsächlich gewäh
Satze zum Teil näher herankommen als in anderen
bieten des Reiches.

1) 1X11/mpfängt vom Reich nicht nur
itn, Eisen rc., sondern auch Getreide, Kartoffeln.

ks .lst auch in der Elnährungswirtschasrdem̂ i — «ei
rtur Gedeih und Verderb eingealiedcrt. B«u

Es kann nicht gearbeitet wcrL v̂e  tznts-
ohne  N a h r u n g s z u s u h r . Monatelang iu ic sichw
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ich rrnsere Arrillerie größte Sparsanckcit auscrlegen, sc ge seiner
:enb der Feind, für den die ganze Erde arbeU-te. Zu  oeibSunfS
nelfeuer gegen unsere Linien richtete. In der Som ckche Bo
chlacht hörten die Erfolge des Gegners aus, als uni '
Artillerie nicht mehr zu sparen braucvte. Jede 6 : -der
«ate schützt das Leben deutscher S » crer zivilen. ht. Das

Halten wir die Volksernährni  eidung zr
l i cht d u r ch, so sind alle bisherigen »nd alle !ü lchm Fäll
w«n Siege wrserer Hoere und Hiichsuburgs ums« '.. um ew
md alle Gesatlenen fllrd ««»sonst gefallen. Dann zw ckenoen
>en «ns die Feinde «men Frieden aus, der Test,'
and vemichjet; nicht bloß die dovtjche Industrie,
»isher der 8<md>virtfr^1  ein kaufkräfiigcr Abnchs
var, käme in die englisch« Schrildknechtschast. Tie l
ufsdereiiiiguiWen der Arbeiter mrd A n g e ftcI
en aller Richtungen  schrieben am 16. Jaw

i917 dem ReiHkAnzler mit drm Gelöbnis Ireu'ch
ßsiichtersüllung, daß ein solcher Friede, wie die Feilt
hn mit allen Kräften austreben, die Vernichtung ij
chisienzen vieler hu-rhertstursenver îrbeiter, AngestelU
md deren Familien hchruten würde. Er würde o«
>ie Schuldknechtschastder deutschen Landwirtfchaft, Ä
Zernichtung des Wohlstandes rmd die Bettreibiing Hu
«rttairsender von Haus und Hof bedeuten.

Darum hat jeder Landwirt gegej
ikott , sein Vaterland , sciuc Kinder un
legen die Gefallenen im Felde
? f l i cht, h e r z u st e l l e n, w a s c r kann,
i l l e s , was er nicht  n o t w e n d i g für  s i> nmien
raucht,
eben. aus dem recht -en Wege abzu

Ungleiche Ualuren.
Roman von B. Corony. *0

Wie schiver war die Wahl ! Und keiner da, der ihr geholfen
hätte und ihrer Uiientschlossenheit zu Hilfe gekoinnien wäre?
Die Mutter? Ja , die um Rat zu frageri, dazu fehlte eS an
Zeit.

Alk Horst »ach Hanse kam, flog ihm Juliane entgegen.
.Weißt Tu schon? Ich soll im nächsten Hofkonzert singenck

„Ja , ja, Manin hat es mir bereits verkündet."
„Du erlaubst eS doch? O bitte, bitte, tu'S. Ich mache

Euch gewiß keine Schande. Nicht wahr, D» bist einverstan¬den?"
„Ich muß es ja wohl sein. Wenn Dir die Sache so Der-

zilügen bereitet, will ich nicht der Freudenstörer sein."
„Wie lieb und gut von Dir, Horst." Sie schmiegte sich an

'I),t und blickte mit zuriickgeworfenem Kopf empor, so daß
ihre immer»och gelöste» Haare wie rötlich schunnrerndr Wo-
gen uni sie herflutete».

Er streichelte darüber. „Aber nicht mit .dem Prinzen ko-
kettiert, Schatz, sonst könnte eS Dir iidel ergehen. Du kennst
ja meine Schwäche. Ich bin eifersüchtig, und der jüngste
Sproß unseres Fürstenhauses steht gern in hübsche Frauen-
angenck

„L geh! Olbello! Diese Warnmig hättest D» Dir er"
sparen könne». Hier," sie zog seine Hand an ihr heftig schla"
izendes Herz, „thront einer als Alleinherrscher und den brauche
ich Dir wohl nicht zu »e,men. Ach Hoest, im Grunde bi»
ich tvohl selbst eisersiichtiger ivie Du ; denn, wenn ich etwas
itia nrn » ' fiirtn ( n t m. IM. . . vtue oder sage, so geschieht eS immer nur, weil ich niemand.... - - H, - ». . - .ein Änrecht auf Dich gönne und iveil ich mir einbilde, daß
mich andere daran verhindern, alle Schätze Deiner Liebe zu
hebe». Siehst Du. wenn ich jemals erfahren müßte, daß ich
verdrängt bin und nicht mehr den ersten Platz in Deinem
Herzen eiiiiiehme, dann verlöre ich mit dem Glauben an Dich
auch den Glaube» an die Menschen»nd an meinetr guten
Ster». Halte also fest zu mir, wie ich zu Dir halte, mein
lieber, einzig teurer Mann."

Znliane hatte ihren Gatten auf den Diwan gezogen und

ihr Köpfchen ruhte an seiner Schulter. Die dunklen Augen
flimmerten wie eine regenschwere Wolke.

„Was Du doch für ein seltsames, kleines Ding bist," sagte
er gezwungen lachend. „Jetzt voll Mutwillen und kindischem
Eigensinn und im nächsten Moment sentimental und melan¬
cholisch. immer aber ein Chamäleon, das beständig die Farbe
ändert. Natürlich bist und bleibst Du mir das Liebste auf der

„Ist eS auch wahr. Horst? Weißt Du. daß ich NachtS
stnndenlaiig wach liege und mich frage: Liebt er mich so
»vie ich ihn liebe?"

„Und weshalb denn diese Zweifel?"
„Weil ich meinen Weg verlaffe» habe, um Deinetwillen,

aber weil Du nicht daS gleiche tatest, um mich zu gewinnenck
„Muß denn diese so oft erörterte Frage stetS lvieder ,vie

daS graue Gespenst des Mißtrauens zwischen uuS auflau-
chen. Warum kan,l sie nicht endlich ruhen?"

„Weil sie eine zivcite hervorbringt. Die Frage, ob ich
Dir wirklich unentbehrlich war und ob ich, wein, daS nicht
"" Fall geivesen ist, im stände bin, Dein Leben immer auS-
zufüllen."

„Natürlich, NärrchenIWelche Beweise verlangst Di«detin?
Ich kann das Siegel meiner Berstcherimg doch nur auf Dei-»en Muild drücken."

Gr küßte sie und erkundigte sich eifrig: „Was gedenkst DuJti . , .. . “ ,fc I ,v*7 v, i v, o •

denn bei Gelegenheit dieses HofkonzerteS vorzntragen-"
* “ kl* ■ -ssh ■Nicht, daß ihn die Sache sonderlich interessiert hätte Er

wollte nur daS Gespräch, welches unbehaglich zu werden
drohte, auf ein anderes Theina lenken. Der Echachzuq gelaiig
auch vorzüglich. "

„Das ist es ja eben!' rief Juliane . „WaS soll ich wäh-
!enf melnenl schwirrt alleßl)urchernatlder. Dars tch
Dir eimiial verschiedenes vorsinge»?"

„Gewiß, heute abend oder morgenck
„Nein, lieber gleich! Ich möchte mich für das entscheiden,

war Dir am besten gefällt."
.Der Nvleiimappe ganzer Inhalt wurde anSgeleett. Die

kleinen Hände glitten prälndierend über die Tasten dann be¬
gann ste zu singen.

Unterdessen lehnte Raden, die vergliminende Zigarre in
der Hand, nachlässig an der Wandseite deS Flügels und

gähilte heimlich. Er war so müde und die Musik hatte ih»
nie zu elektrisieren vermocht.

„Was meinst Du ?" rief Juliane herüber.
„Sehr hübsch— allerliebst l"
„Nun höre noch das !"
Abermals schlugen Silbertöne an sein Ohr. aber er oer-

nahm „ekaum, sondern überflog mechanisch den Inhalt dci
ZeittingSblattes, welches ansgebreitet auf dem Tische lag.

»Du hörst ja gar nicht zu. Horst." rief die junge Frau, sich
sehne;plötzlich unterbrechend.

„O doch, mein Herz."
„Worauf ist denn Deine Wahl gefallen ?"

r. t«i?dL bLn *™ at «in Musikfreund, aber kein Mnsikkeimec'
stebeS Kind. Ziehe doch lieber einen Sachverständige,> z»
Rate. ES wird libngenS Zeit sein, daß wir zu de» Eltern
hniiltttergrhe». Heute ist ja Mittwoch, also der Tag, wo ivic/ . .u ~ v - l" ' OCl IUU  ytUOl
bei ihnen zu speisen pflegen. Papa kann nicht leide», wemz »den.
man ihn warten läßt. Machst Du Dich fertig?«

-Ja , ja, sogleich.«
„Schon zwei Uhr! Ich gehe voran; Du beeilst Dich eilwenig, nicht wahr?"
„Gewiß!"
Der Klavierschsiiffel drehte sich im Schlöffe.
„Komme nur recht bald."
„Sofort!"

.^ r''"r>̂ .bippen blieben herbe znsaimnengepreßt, mäh»
ile flüchtig Toilette machte. Es mar lvieder etwas w>c'l

e,n kalter Reif auf ihre jubelnde Freude gefallen. Bei Tiscke-
wurde die Angelegenheit nur ilebenhin berührt, gleichsam,
ittn fle von vornherein alS durchaus unwichtig Hinz,,stellea.s
sprechen ** auch die jiliige Frau, iveiier darüber z»

Bom nächsten Tage an aber herrschte regeS Leben in bec
jroeiten« tnae be« hübsch«», einsam stehenden Hauses. De
Hofkapellmelsterhatte mehrmals eifrige Uiiterrednuaen mit
Juliane , begleitete dieses und jenes und kam dann lviedck
mit einem jungen Musiker, Parlo Seren», der die « ufnmf'
samkeil der Kunstwelt ans sich zu lenken begann. Die Gräfia
wählte als Hauptpiecen ältere Barjationeil und Serena über»
nahm di« obligate Violinbegleitung. Z33 .Ä
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T - eield  Ter Agent August Ellertz nt Krelelo
° 5/rbocfit steht, einen umfangreichen Schleichhandel

'i TStn ^ unter dem Verdacht des Betruges
£'23 worden Er hatte sich verpflichtet, einer aus-
^ Großhandlung einen großen Posten Käse zu lre-

cs so einzurichten, dag er den Kausprcrs
^ knnde-' tausend Mark im Voraus erhielt. Ter Käse
fcni # geliefert worden.

. Einem Schankwirt in Berlin wurden
>^ drei Faß Sprit angeboten. Da die Proben gut

t -' wn -"blw der Wirt anstandslos die verlangte An-
IrrS  vierzigtausend Mark. Bei genauer Unter-

der Fässer stellte sich heraus, daß die Fässer nur
utt9 etn  Wasser gefüllt waren. Ter Verkäufer ist-,na-

«it den bierzigtausend Mark derschwunden. ohne
bisher gelungen ist, ihn zu ermitteln_ _
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in Pflege.
I §c't dem zweiten KriegZjechr werden bekannilicl
l-aerwaisen, die in ungünstigen Verhältnissen leben
bv.„ AnsierlcrfamUiitt rer Provinzen Posen uni
ävreußen untergebracht. Me Königliche Änsiedlungs-
.liffion sorgt daflir, daß die Kinder nur in solche,

,-riU en Unterkunft finden, die für das leibliche uni
l iae Wohl der rknrder die «otize Gewähr bieten»uni

cüre regelnMige Aedsitvachung der Kinder ange-
:net Rach den »tL jetzt «»Mcgenden Ergebnisse,
jten' sich dir Kiatzer bei chr«, Hfiezeeltern reckt wohl.
Salltm sich in Stadt »der Land Kriegerwaisen be

>drn. die wezsn mauZelhasstr Hrnährnng oder aus
Gründen in ihrer GntwiÄlung bedroht sind,

sollte» deren M»rmtnder die Übersiedlung nachdem
che in EnoäS'tu, Men . » er .Zug nach dem
de/ der nach Krt«»e zu erwarten ist» wird

sertich auch für »iet« unsrer « rlaserwaisen zum Se-
werden. MLer«r über die Unterbringung von

gerwaisrnm den « nfledlungSprovinzen erfahren In-
e^entca Wt dem » e»tr«metÄluw« r der Königl. An-

» . « tz—a» «»»» « assel. Schön-
mdoren̂ erMte 7.

Lrkales »nd ASlZemrrvr».
rft dem R — Hehrer «rck Meich»geeicht. Line für die ge-

nte Bsmnterrschast, namerrtlich die L»hrerwett, belang-
w c r d >ve Entscheidung, stillte d«r RrMgericht . Es han-

lang m# ie fichm» di« Frag«, «d ein Tsstrschullehrer, der in-
nlegen, >» ge seiner Teilnahme «m Kriege ganz oder teilweise
evteie, Li, verdsiwsLhig gew»d»e« Dt »«tz infolgedessen die mili-
der Som VollrerUe ganz « et zu« größten Teile er-
, als u, dies« Aollrente auch dann weiter zu ziehen be-
e d e K ucht oder sie ihm entsprechend zu kürzen ist, wenn er
e r § - erer zidildientitauglich wird und wieder Gehalt be-

ht. Das Reichsgericht hat sich in grundlegender Ent-
rährni  eidung zu der Ätufsassung bekannt, daß die Rente in
» alle !ii <hen Fällen entsprechend zu kürzen ist, einerlei, ob es
:gs umso1 um eine neue oder eine Wiederanstellungdes be-
Dann zw senden Beamten handelt,
er T «öi
»ustrie, \
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GerlwrstLrcrr.
Weise Krau  vor Gericht. Wegen Wahriagens

noe in Dortmund eine Frau Katharina Grundmänn zu
len Monate Gefäitgnis verurteilt. Sie lockte einer Frau
lhundert Mark ans der Tasche unter der Versicherung,

der Musterungsbefehl ihres Sohnes außer Kraft ge-
würd?.

X Hö ch stp reis.  Das Schöffengericht in Reckling¬
sen verurteilte den Händler Schier wegen Höchstpreis-

btlng Hui rschreitung bei einem Erbscnverkauf zu 64 000 Mark
dstrafe.

" , Ungl«  u bl i che Gewissenlosigkeit bekundete in
g e ge

oder »»
d e

n n. oi n ein junges Mädchen von zwanzig Jahren,
' n 4LtUÖfkpfTf*VT11 mtv ItiiH 11lt tt taushelseriu zur Bestellung von Eilbriefen und Tele-

f ü r s i> mmen tätig war. Sic war oft zu bequem, diese zue a b zu

hatte ih«

r er oer«
kuhaltd:t
>e lag.
Frau, sich

isikkeimev
dige» z»
eu'Elteru
. wo ivic
e», wemj

Dich ei¬

st, mäh'
ivos wie
ei Tiswe
leichsoi»,
zustell,'". ^
rüber z"

o i„ dcr
seS. Der
oeii mil
^ wieder]
tistmcik«

Gräfiil
im über»

233.Ä

das als

eilen und steckte sie kurzerhand in den Ofen- Bei einer
f ■it IIIIfIf nUnfTMTHüinTI'r

HauZnlchunq fand man im Isen funsunddreißig Telegamme
rrnd eine große Anzahl geöffneter Eilbriefe. Die dortige
Strafkammer verurteilte die Angeklagte zu acht Monaten
Gefängnis.

Kleine Thronik.
(—) Wegen großer Diebstähle sind i,

Mannheim  in den letzten Tagen 22 Personen ver
haftet worden und zwar handelt es sich um junge Lahn
arbeiler, die auf dem Nangierbahnhose beswäfiigt waren

(—) In München  wurde eine vollständig ein
zerichtete Geheimdruckerei,  in der hatrptsächlick
Brotmarken  in großen Mengen, daneben auch But
ier-, Zucker- und Käsemarken hergestellt wurderr, ausge
ßoben. Mehrere hundert Zentner Mehl sind dadurch de,
Allgemeinheit entgangen. Die an der Herstellung uni
rem Betrieb beteiligten Personen sind verhaftet. Auck
;egen die Abnehmer der Marken ist »in Ltrafversahrer
stngeleitet.

(—) Im Neuköllner Rathaus  erschier
ein Berliner KriminalkommVsar mit zahlreichen Bear.',
ien, um im Aufträge der Staatsanwaltschaft lins Sans
suchung in Sachen der städtischen HZchstprersübersckrei
llmgen vorzunehmen. Vorerst wurde das gesamte Alten
material der Stadlhau Pikasse  beschlagnahmt
Der Magistrat hat bÄ aus weiter»- den Betrieb bet
Hauptkaffe eingestellt.

(—) SSi e schade?  Man MrrLketd« n „Kölnet
Ztadtanzeiger' : Kam da dieser L«ge frühmorgens stolz
wie ein Spanier mein Hund  hereinstolziert und truc
in seiner Sehnauz«, sage und schreibe, einen Noll,
schi n ke n. Und hinter ihm liefen Männlein nni
Weiblein her und versicherten mir, daß der Hund de,
prächtig aussehenden Schinken aus «inem — SRöIl
timet  hervorzeholt Hab«. Darod dei mir dasselbe
Staunen, wie bei de« andern, die die Auftindüng des
seltenen Leckerbissens mit «ngesehe« hatten. Leider,
leider verwandelte sich das Staune« aber allzubald i,
zroße Enttäuschung: der schöne, schöne Schinken Wat
:m Innern vollkommen verdorben.  Sonst würd«
ihn wohl auch der Hund nicht so ehrlich abgelieseri
haben!

(—) Bei der letzten Labaksaffung in Sg ( i wurdc
»on den Ladenhändlern an besonders bevorzugte Kun-
ven auch „Hindenburg -radakzusatz"  verab-
iolgt. Ein « erehrer des großen Ueldmarfchalls hattc
tun nichts Eiligeres z« tun, als dem Feldmarschall ei,
Paket solchen Tad«lzusatz«S zu senden. DaS Paket langt,
rach kurzer Zeit mit dem Vermerk „S »lcken Taba!
taucht Hinderen»- nicht; ersuche» denselben lieber Brus.
rlvw-Tabaktzus»tz z« heißen/ wieder zurück.

(—) Auch die Feuerwehr  beginrrl , sich des
Fltrgzenges für ihre Zwecke zu bedienen. In der Stadl
San Diego in Kalifornien ist jetzt das erste fliegende
Keuertoehrkorps ausgerüstet worden, für das die Stadt
rin eigener Flugzeug hat erbauen lassen. Die Maschine
vird durch einen Sechszylinder-Motor von 10V P .-S.
zctrieben. Außer einer größeren Zahl von Löschappa-
taten kann das Flugzeitg zwei Feuerivchrle-ate tragen.
Zs ist dazu bestimmt, bei Bränden in größerer Ent-
ernung von der Stadt rasch Hilfe zu leisten.

(—) Eine Mutter im Hannoverschen  be¬
gehrte jüngst beim zuständigen Psarramt einen Taus-
schein  für ihren Sohn, den dieser zur Anmeldung i,
pie Stammrolle braucht. Sie schrieb: „Sehr geehrte,
Herr Pastor ! Bitte, schicken Sie mir einen Tausschei,
für meinen Sohn Heinrich. Er ist am 1. Januar 19GC
geboren zu Militärzwecken Es grüßt Frau . *

(—) ® ein im Uebersluß.  In Spanien is
man nicht öftiiut zusrieden, daß infolge zweier ausge¬
zeichneter Ernten Wein im Uebersluß vorhanden ist E«
sind vom Jahr 1916 noch 10 Millionen Hektoliter übrig
und das Jahr 1917 hat eine ganz ungeheure Ernte ge
bracht, von der 15—20 Millionen Hektoliter ausgesühr
werden könnten, deren Wert auf 800—900 Millionen
^ranken (ein Liter gleich 48 Centimen, gleich 37 Pfg .s
zu veranschlagen wäre. Frankreich aber hat mit Rück¬
sicht auf die Valuta die Weineinfuhr aus Spanien ver¬
boten, und daher sind die Weinpreisc in Spanien au
einen ^ tand gesunken, der jeden Weintrinker in Deutsch
land mit Neid erfüllen muß.

Zlngteiche Mtnren.
Roman von B. Corony. 21

Während Frau von Raden sang, fühlte sie sich gSnzlich in
w'sseiie Zeiten zurückversetzt. Wie aus Nebelschleiern her-
c kmn die Erimiermig an frohe, ungetriibte Stunden voll

ninqer Hofimmgei, gezogen und sie hätte die Augen schlie-
n mögen, um die flüchtige Jflllston festznhalten. Dieses
chversenkei, in freiwillig Aufgegebenes, air dem doch stets
> 'ehueiides Gedenke» hing, wirkte seltsam süß und be»
11,’°. wie Opiumrausch. Juliane empfand, daß sie über

hinauswuchs und der Komposition etwas von ihrem
-men Geiste einhauchte. Sie sang mit jener genialen Frei»

»Jfc " ôgar geübten Musikern, welche sich streng an die
L ei‘en  Vorschriften halten, arge Schwierigkeiten bereiten
opi.hi.̂ tle "ber in dem alten Hoikaprllmeister und dem
»den Virtuosen zwei verwandte Künstlernaturen ge«

° Sing auf alle ihre Intentionen ein, als vermöge
■nuanh* Lippen abzulesen. Sein Blick blieb un»
m>d̂ ^ "' ^ ° Sk" chtet. während er der Geige Töne von
aii on(,. arer  Weichheit und Fülle entlockte. Er hatte die Va¬
ls do« . schon oft begleitet und spielte aukivettdig.
srhall, sl "üPlick mit einem leise hiusterbenden Mollakkord
un«: D»- L der Kapellmeister in aufrichtiger Anerken-

a»s„ ŝ ^ b^Altes und Berbrauchtes in neuer Schön»
»eberb ssigte hinzu: »Welchen Verlust hat die Ehe
&"«>gefiuib?p, bereitetI Die ganz« Welt würde»Siätt M ^ ben. Frau Graft,,!-

beguüge ich mich m!„nzigr,,« vegunge ich mich mit der Huldigung eines
Ml*aus'voll,? k"^ lie, aber ihr Lachen schien doch nicht
s Einige '̂ her  Seele zu kommen,

eine g„ß ,i.̂ °^ p°stt>onen wurden auSgewählt, darnn»ne.

!rob» ' vrr veu Ara.
Tür»?!>'!? ^ en zu Ende, als Horst heimkehrte. Er

Srofsnet und, auf der Schwelle stehend, znge»

Jetzt lud er die beiden Herren, welche ihm Juliane vor-
stellie, höflich ein, an dem tut Nebenzimmer servierten Gabel¬
frühstück teilztlnehnren.

Airs den antik geschnitzten Eiche»,nöbeln saß inan sich in
der altdeutschen Stube gegenüber, während der Wein i» den
Nömeri, funkelte und neckisches Sannengeglitzer über die stl»
berbeschlagenen Truhen und seltsam geformte» Wnudverzie»
rringen, Humpen und Schüsseln hinhuschte, daß sie im roten,
grünen und blaue» Lichte schimmerten, je nachdem sich die
Strahlen in de» kleinen, bunte» Fensterscheibe» brachen.

Den Gegenstand der Unterhaltung bildete hauplsächlich daS
Musikleben der Gegenwart, und Raden stand somit ans einem
ihn, ziemlich fremden Terrain. Das begann ihn zu langwei»
len, und daß Juliane verstohlen seine Hand streichelte und
dann ihren ?Irm zärtlich unter den seinige» schob, verscheuchte
die Mißstinmumg keineswegs, sondern gab ihr nur neue
Nahrung, denn eS sah ans, als solle er mitleidig darüber
getröstet werden, hier eigentlich nicht initsprechen zu könne».

Eereno erka»ute die Situativ» und ging sofort in mög¬
lichst »»auffälliger Weise auf ein anderes Thema über, aber
auch hier folgte der Oberleutnant nur gezwuilgen und mit
unverkennbarer Zurückhaltung. Er fand, daß sich seine Frau
wieder eininal zu viel gehen lasse, zu sehr in jenen Ton
zwangloser Veriranlichkeit verfalle, der in Künstlerkreisen gang
und gäbe ist, und meinte, die Gräfin von Raden müsse bei
aller Freundlichkeit doch eine gewisse Grenze zu ziehen wissen.
Je mehr sie sich der ihr angeborenen Lebhaftigkeit hingab,
desto förmlicher und zurückhaltender wurde sei» eigener Ver¬
halten und alS beide Gäste schiede», hätte Juliane seine
tiefe Berstimmiing leicht mahrnehinen könne», war aber zu
froh erregt, zu sehr nüt alle» Gedanken bei dem, war die
kommenden Tage bringen sollten, um die Wolke auf Horst'e
Stirne zu beachte».

In ihre,» Kopf flogen die Melodien durcheinander, wie
aufgescheuchte Bügel, und dazivischen klang es immer: . Die
ganze Welt würde Ihnen gehuldigt haben, Frau Gräftn.'

Ach, das mar peinlich und lächerlicĥ »gleich. Was liegt
an der ganzen Welt, wem, man nur an einem einzigen hängt
und diesen mit tausend Ketten an sich fesseln möchte!

„Bist Du nicht ei» wenig stolz ans Deine kleine Frau ?"
Horst fühlt» sich erkältet. Etwas grollte in ihm und ein»

'x Tsirnng  eines Uressepeteranen. Aus Anlaß, feine!
siebzigsten Geburtstages ging dem Chefredakteur Albert
WPnsken in Königsberg vom Generalfeldinarschall von
Hindcnburg dessen Bild mit eigenhändiger Unterschrift so¬
wie eine Glückwunschdepesche zu. Vom Kronprinz erhielt
Chefredakteur Albert Wpneken folgendes Telegramm: Zu
Ihrem siebzigjährigen Geburtstage sende ich Ihnen meine
aufrichtigsten und herzlichsten Glückwünsche und beste«
Grüße. Wilhelm, Kronprinz.

— Verkannt.  Nach einer Meldung aus Stavänger,
die schwedische und dänische Blätter Idieser Tage veröf¬
fentlichten, soll man beobachtet haben, daß ein großer
Zeppelin ein Unfall erlitten habe und in das Meer gestürzt
sei. Bei näherer Untersuchung hat sich herausgestellt, daß
ein ungeheurer Schivarm von Staren, die ganz tief über
der Wasserfläche landeinwärts flogen, für das havarierte
„Luftschiff gehalten worden sind.'

(! !) „Kriegs - Lehrling ". Eine « galgenhumv-
ristiichen Anzeigenentwurf eines Lehrlingsgesuches peröf-
sentlicht ein Zioickauer Lehrherr. Das Gesuch lautet : Lehr¬
ling gesucht unter nachstehenden Bedingungen: Arbeitszeit
acht bis zwölf und zweieinhalb bis 5 Uhr, Wochenlohn
zwanzig bis dreißig Mark, mit voller Kost, Tanzstunde
frei, täglich zehn bis zwölf Zigaretten oder drei bis fünf
Zigarren, Fernsprecher für Privatzwecke vorhanden, Lehr¬
zeit zwei Jahre , Bücherei von zwanzig Bänden, Schund¬
romane, zur Verfügung, Anschluß an die Meistertöchter
gestattet.

— Tod im Spinattopf. In Leipzig-Mockau stürzte
ein zweieinhalbjähriges Kind beim Spielen auf dem Bal¬
kon rücklings in einen großen Topf kochenden Spinat , den
seine Mutter tum AKkühlen dahin gestellt hatte, und ver¬
brannte sich dabet ßr, daß es den Wunden erlaa.

— Gaunertrick.  Bon dem Postamt Gchvtmar
in Lippe schickten Einbrecher an die Familie Hofmeister ln
Lemgo ein Telegramm folgenden Inhalts : „Gleich alle
kommen, Frida verunglückt." Tie Familie begab sich so¬
fort nach den in der Nachbarschaft liegenden Dorfe, w»
die Verwandten wohnten, um diese von dem Unglück, dar
ihre Tochter Frida betroffen, in Kenntnis zu setzen. Als
sie dort ankamen, war die Tochter Frida zufällig dort nnid
ganz munter. Nun konnte es nur eine Verwandte sein,
die' auch Frida hieß und in Schötmar wohnt; manß'uhr
mit dem nächsten Zuge dorthin, aber auch diese war gesund
und wohlauf. Als man endlich in Lemgo wieder eintraf,
war inzwischen die Wohnung. . . von Einbrechern aus-
gepliindert, und allein an barem Gelde waren dreitau¬
sendsechshundert Mark gestohlen werden. Von den Dieben
fehlt jede Spur.

Kcrus und Kof.
— Schwaben  zu entfernen. Gegen Schwaben wird

mit Erfolg das sogenannte„Schweinfurter Grün " ver¬
wendet. Man streut es gemischt mit Zucker und Brot¬
krumen, in flache Gefäße, stellt sie vor die Schlupfwinkel
und findet dann morgel.» immer viel Ungeziefer um die
Schüsseln liegen. Es wird dann sofort zusammengekehrt
und verbrannt. Mit dem „Schweinfurter Grün" muh
sehr vorsichtig umgcgangen werden, da es äußerst giftig
ist. Wo kleine Kinder im Hause sind, wähle man »s
lieber nicht! — Recht nasse Scheuerlappen, abends in
die dunklen Räume gelegt, lassen auch eine Menge Schwaben
abfangen, denn diese verkriechen sich gern darin . Mor¬
gens wirst man die Scheuertücher in einen Eimer mit
kochendem Wasser. — Sind die Schwaben in sehr großen
Atengen vertreten, sp empfiehlt es sich den Kammerjäger
kommen zu lassen.

— Blaken  der Lampe. Wenn ma« die neuen Lam¬
pendochte in Essig einweicht, dem etwas Salz beigemischt
ist, sie einige Stunden darin läßt und vor dem Einziehen
in die Lampev ollständig trocknet, so blaken sie viel weniger

i als gewöhnliche Dochte.

pörte sich wider dieses Selbstbewnßtsein. Ganz ohne Einfluß
waren die Eltern nicht auf ihn geblieben. Bon »lanchen,. war
ihn einst entziickte, fühlte er sich jetzt, den strengen Fornien»
meiischen gegenüber, geniert.

„Amüsiere Dich nur. Kleine! Ich wende ja nichts dagegen
ein," damit stand er auf. „Adieu, mein Schatz. Habe dem
Assessor von Tornau versprochen, in, CafeeB. mit ihm zu«
sauiinenzntreffen. Er erivartet seine Mutter und Johanna.
Da nmtz doch etwas getan werden. Go einem armen Jung¬
gesellen muß man zu Hilfe konnnen. Mania wird wahrschein¬
lich was arrangieren, da kölmtestD>»ihr behilflich sein, wa».
Schatz?'

,O ja , sehr gernI —Johannal Ist daS nicht jene» en»»
setzliche, langweilige Mädchen, mit dem Dich Deine Elter«
verheiraten wollten?"

„Ja , so 'ne Act von Consine. Nun. eS bleibt noch bst
Frage offen, ob sie mich ae,vollt hätte. DaS ist ja auch
alles längst abgetan, aber Berpflichliüigen der Familie ge¬
genüber hat «nan denn doch."

„Natürlich! Aber leiden mag ich diese Johanna nicht, denn
stetstes , die mir den Weg zu de»Herzen Deiner Elten»ver¬
sperrte."

„Ach Schatz, dafiir darfst Du daS arme Mädel wirklich
nicht verantwortlich machen," lachte Raden, ivieder in gute
Laune versetzt. . De», langen, hageren, kaffeebrannen Ding
lag ivahrhaftig nichts ferner, als ein Netz nach rnir airS-
zuwerfen. Die weiß gar nicht, waS das Wort „Koketterie"
bedeutet. Lieber Himmel. eS würde sich auch wenig lohnen?
Kann man sich doch nichts reizloseres und »ngraziösere»
denken, als meines brave» Tornaus Schivester."

„Ein Backfisch, hoch anMchvssen, eine Gestalt ohne jede
Wellenlinie, dazu das ganze Wesen herb, verdrossen, lliltmh-
bar und abstoßend. Brrr! Eine von jene», die dazu geschaffen
scheinen, dem Junggesellenbluid iumrer neue Anhänger zu
werben." <

Jnliane lachte und legte ihre rosigen Finger ans seinen
Mniid. 233,20

„Genng, genugIIch kann mir jetzt die Cousine lebhaft
vorstellen. Und an die wollte man Dich fesseln, ,nein armer
Mann ? Nun. der Gefahr bist Du glücklich entgangen."



ikanntmachu
belr. Landptrpschlung.

Zur Ausführung der durch Bundesrats,erordnung vom 21.
»ör * b. Js . augrordncten Ernlkflächenerhebunz werden hier
nnl sämtliche Grundstücksbesitzer, welche Land verpachtet Hatzen
soweit ihl e„ seither eine besondere Aufforderung nicht zuge-
gaugen ist, ansgefordert , dir verpachteten Flächen unter An¬
gabe der Größe in ar und des Namens der Pächter bii
rpätesteus zum M o n , a g, den 6 . Mai aus dem Nathans,
schriflich anzuzeigen.

Hof heim a . den 30 . April 1918.

Der Magistrat : Heß.

Al » etztt «tzo rr « eh » ictzt « sr.
Sonnta , nach Ostern . Katholiscbor

(Kollekte für den Kirchenerweiterungsbau ).

6 Uhr: Beichtgelegenheit
t/,7 . aest. Frühmesse mit Ansprache,

8 „ Kindcrgotterdienst (hl. Messe mit Ansprache ),
l/,10 ' , Hochamt mit Predigt,
1/»10 , Amt mit Predigt in Lorsbach,

2 , Malgebet um Gedeihen der Feldsrüchte,
4 , Berzkapelle : Predigt und Ansprache an den

Marienverein , Andacht.
Montag 7*7 Uhr: hl Messe für verst. Krieger Andreas Rahm,

hierauf Bittprozession gen Marxheim und nach
Rückkehr Amt zu Ehren der Herzens Jesu.

Dienstag 7,7 Uhr: hl Messe s. den Schüler Peter Mohr , hierauf
Bittprozession über den Steinberg gen Münster
hierauf Amt für -f Mutter Eva.

Mittwoch 0*/4 Uhr: Iahramt f. ^soh. Beck u. Ehefrau Dorothea,
geb. Beaury , hierauf Bittprozession gen Zeils¬
heim u . Amt n. M zu Ehren der hl . Familie,

7 *8 „ Mai -Andacht.
Donnerstag Christi Himmelfahrt : Gottesdienst wie am Sonntag.

Nach dem Hochamt Stadtprozefsion . Kollekte f. den
Raphaels -Verein.

geb. Ehry und Angehörige,
7i/ 4 . hl . Messe f . gef . Krieger Wendelin

Samstag : Beichtgelrgenheit,
6»/4 Uhr: Amt zu Ehren der hl . Familie,
Z1/« , Amt f. die Eheleute Nikolaus Bender nni

Heinrich und Jakob,
8 . hl . Messe in der Berzkapelle f. gef.

Jos . Herzog.
Evangelischer Gottesdienst:

Sonntag , den 5. Mai
Vormittag » 7 «10 Uhr: Hauptgottesdienst,

, 7 *11 „ Christenlehre.
Donnerstag , den 8. Mai . Himmelst

Vormittag » 7,10 Uhr. Hauptgottesdienst.

m mm

j

Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme
bei dem schmerzlichen Verluste unseres lieben
unvergeßlichen Gatten , Vaters , Sohnes , Bruders,
Schwagers , Onkels und Schwiegersohnes

Max Krall
sagen wir allen Freunden
herzlichsten Dank.

und Bekannten unseren

trauernden Hinterbliebenen:
Johanna Krall , geb . Palmer u.
Dorette Krall , geb . Otto
Karl Lottermann und Familie
Wilhelm Palmer und Frau.

HOFHEIM , den 3. Mai 1918.

Kind

für das frübjabr

CD

finden Sie mein Lager in

vielen Sachen gut sortiert.

Am gute Huatitäten zu

äußersten Meisen.

Nutzholz -Verkauf.
JosefBraune.

Obrrforsterri H- fheim . Schu1zt,r; irk Eppstein.
Montag , den 9 . Mai Dorm. 10 Uhr in Lor - bach bei

Christian Grohmann  aus den Distc . 9 b . 10 b (Lottischewald ) ,
16 , 17 , 18 (Entenpfuhl ) u . Insgemein:

Eichen : 115 Stämme -- 125,84 fm, bis 74 cm Durchmesser,
34 Rm . Nutzscheit , Mferholz;

Buchen : 182 Stämme ----- 130,21 fm. darunter 1 Kirschbaum,
82 Nm . Nutzsch -P ^,

Erle « : 8 Rm . Nutzscheit.
Verzeichnisse der Stämme durch die Oberförsterei ; auch bei

Großmann liegt ein Verzeichnis auf.

Bekanntmachung.
Die ain 30 . April d . Js . im hiesigen Stadtwald Distrikt Hang'

ndgehaltene Holzversteigerung ist genehmigt und wird das Holz den '
Steigerern an 6 . Mai d . Js . zur Abfahrt überwiesen.

Hofheim,  den l.  Mai 1018.

Der Magistrat : Haß.

holz -versteigerung.

Mttelöeutsche (Ereöitbank
Depositenliasse und Wechselstube

. Lk « isorft . 2

Besorgung aller Bankgeschäfte
Annahme von Bareinlagen

ßäglich kündbar und auf feste Termine.

dorr st Ulci b . Js . Vormittags 9 Uhr anfangeud
werden im hiesigen Stadtwalde Distrikt Bornslach

17 stinken Stämme und 8000 gemischte IVoUrn

gegen Kredit öffentlich versteigert . Zusammenkunft ist bei Holzstoß
No . 6 . Zum bieten werden nur Einwohner von hier zugelasseu

Hofheim,  den 1 . Mai 1818.

_ Der Magistrat : Heß.

Stahlkammer mit Schrankfächern
unter Mitverschluß des Mieters.

Veranstaltung
Verwundeten

zum Besten der
im Vereinlazarett.

Sonntag , de« 5 . Mai 1918 abends 8 Uhr
Humoristischer

;ur Wiederaufbau des Hand-

merkv i « Kreise Kochst « ach dem Kriege.

Das gewerbliche Leben wird durch den langen schreck¬
lichen Krieg furchtbar geschädigt , teils sogar vernichtet;
am schwersten leiden die selbständigen Handwerker.
Die meisten vonUhnen sind zum Heeresdienste eingezogen
und ihre Betriebe ruhen . Die Ersparnisse sind veraus¬
gabt . Schulden entstehen , und die alte Kundschaft ver¬
zieht sich . Der heimkehrende Meister muß nach dem
Kriege , entblößt von allen Mitteln , in den meisten Fällen
von vorne anfangen.

Der Kreisoerband für Handwerk und Giwerbe
richtet daher an die Einwohner unseres Kreises die Bitte,
schon jetzt - Gaben zu sammeln , damit bei Beendigung
des Krieges den aus dem Felde heimkehrenden Meistern
Barmittel überwiesen werden können.

Zur Entgegennahme von Beiträgen in Hofheim sind
der 2 . Borsitzende des Gewerbevereins Herr Weißbinder¬
meister Hch . Lottermann und der Kassierer Herr Glaser«
meister Kunz gerne bereit.

Die eingegangenen Gaben werden öffentlich bekannt
gegeben.

Unterhaltungs -Abenö

[SLäS

im Saale des „ Frankfurter Hof"
ausgeführt von Berwuadeten der Vereinslazaretts.

Sitttritt 1. Platz M . 1,50 - 2 . Platz M . 1,-
Der Vorverkauf der Karten erfolgt

durch die Verwundeten sowie an der Abendkasse.
Zu zahlreichem Besuch laden ergebenst ein

die Obigen.

zu mieten gesucht.

2 Zimmer -Wohnung
Angebote an den Verlag.
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gesucht

Nlaschinrnfrrtirik Mohr.

UreisverdanU für Handel und Qewerbe

des  Kreises Höchst a . M.

Der Borsihende : I . Vogel.

Vhildins ' jrhrs Kaar-
Waffer . Zuverlässige Wirkung
feines Parfüm , bequem in der An¬
wendung noch sehr preiswürdig.
Ächt zu erhalten in der

Dregarie Phildins.
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K . An «. Mick
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Offert . A.  Z . an den
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